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Osteuropa zwischen Nationalstaat und Integration. Hrsg. von Georg B r u n n er 
(Osteuropaforschung, Bd. 33.) Berlin Verlag. Berlin 1995. 176 S., D M 4 4 , - . 

Auch wenn Tagungsbände selten begeisternde Publikationen sind - hier liegt eine 
Ausnahme vor. Die Jubiläumstagung zum 80. Gründungstag der heute diesen Namen 
führenden Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde im Oktober 1993 hatte die hi-
storische Dimension der neuen, zwischen nationalstaatlicher Separierung und suprana-
tionaler Integration schwankenden osteuropäischen politischen Landschaft zum The-
ma. Das vorliegende schmale Bändchen leistet bei der Aufarbeitung dieser Thematik 
sehr Positives: Es stellt eine solide geschichtstheoretische wie faktographische Analyse 
einer Vielzahl von Problemen vor, die im heutigen Osteuropa diskutiert werden. 

An die feuilletonistisch intelligenten Ausführungen des ungarischen Historikers Do-
mokos K o s á r y über „den Nationalstaat und seine Zukunft", die von einem vorsichti-
gen Optimismus getragen werden, schließen sich drei Beiträge profunder Kenner natio-
nalstaatlicher Entwicklungen in Osteuropa an: Andreas K a p p e l e r beschreibt die 
Nationalitätensituation im „Zarischen und sowjetischen Vielvölkerreich", Hans Lern-
b e r g erläutert die Entwicklung der letzten zwei Jahrhunderte in Ostmitteleuropa, und 
Edgar H ö s c h tut das gleiche für Südosteuropa. Diese drei Namen bürgen für exzellen-
te Darstellung, faktologische Redlichkeit und einen Sprachstil, der die Lektüre zur 
Freude macht. Durchaus Vorwissen voraussetzend, gelingt es den Verfassern, die je-
weils unterschiedliche Problematik so gedrängt und wissenschaftlich fundiert darzustel-
len, daß man die Lektüre dieser Übersichten ohne weiteres jedem empfehlen kann, der 
sich über den Hintergrund der aktuellen politischen Entwicklungen informieren will. 
Man mag mit K a p p e i e r über die These diskutieren, die russische Expansion habe 
außerhalb von Zentralasien nichtkolonialen Charakter gehabt (S.33). Dieser Diskus-
sionsbedarf ist jedoch nicht als Kritik zu verstehen, sondern ist gerade ein anregendes 
Element dieses Aufsatzes. Bei L e m b e r g besticht eine Typologie unterschiedlicher 
Entwicklungen hin zur modernen Nation in Ostmitteleuropa, die er in einer Skizze illu-
striert, die es ohne weiteres verdiente, in den Folienbestand für Überblicksvorlesungen 
an vielen Universitäten einzugehen (S. 50). H ö s c h gelingt es, die häufig verwirrende 
südosteuropäische Situation auf nur wenigen Seiten anschaulich zu präsentieren. 

Ergänzt werden diese historischen Beiträge durch gegenwartsorientierte Artikel von 
Gerhard S imon über die staatlichen Konzepte des neuen Rußland und Uwe H a l -
bach zur Nationalitätensituation Zentralasiens. Den Abschluß bilden drei Beiträge 
über wirtschaftliche (Jerzy K lee r ) und militärische (Lothar Rühl ) Integrationschan-
cen, wie sie sich 1993 präsentiert haben, und über die ersten Schritte hin zu einer regio-
nalen Zusammenarbeit in Mittel- und Osteuropa (Christian Meier , Köln). 
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Volksgruppen in Ostmittel- und Südosteuropa. Hrsg. von Georg B r u n n e r und Hans 
L e m b e r g . (Südosteuropa-Studien, Bd.52.) Nomos Verlagsgesellschaft. Baden-Baden 
1994. 323 S. 

Mit dem Umbruch von 1989 hat die Frage der nationalen Minderheiten im seit 1945 
kommunistischen Ostmittel- und Südosteuropa eine neue soziale und politische Dyna-
mik entwickelt: „Dies . . . macht Autoren und Herausgebern das Leben schwer", rekla-
mieren die Herausgeber mit gutem Grund im Vorwort (S. 7) die Nachsicht des Lesers 
der Ergebnisse des gemeinsamen Symposiums von Südosteuropa-Gesellschaft und Jo-
hann Gottfried Herder-Forschungsrat vom 30. März bis zum 1. April 1992. Die 22 Bei-
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